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Dieſe Zeitung erſcheint Kylie zwei Mal, 
ls , Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. } 
Vierteljährlicher Abonnementspreis ſür Stettin 1 thlr. 10 ſgr., 
2: 80 mit Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. 1 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 11 fgr. 6 pf. 
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Zur Waſſerleitung Stettins. 

Darüber kann wohl kein Zweifel mehr ſein, daß die 
beabſichtigte Waſſerleitung für Stettin eine große Wohl⸗ 
that werden wird, wie ebenſo wenig bezweifelt werden kann, 
daß ſie in Betracht der mit Recht gefürchteten Feuergefähr⸗ 
lichkeit unſerer Stadt zur Nothwendigkeit wird. Für 
teres ſpricht zu laut die allgemeine Petition der Einwohner⸗ 
chaft wegen Errichtung einer beſſern Feuerwehr, die neulich 
irkulirte. 29 1 

Die Waſſerleitung trägt zunächſt den Charakter eines 
gemeinnützigen, patriotiſchen Werkes in ſich, und es ſteht 
daher ſehr wohl zu erwarten, daß jeder bemittelte Mann, 
der Stettin ſeine Vaterſtadt nennt, oder ſonſt lieb gewon⸗ 
nen hat, ſchon aus Pflichtgefühl bei dem Unternehmen durch 
Aktienzeichnung ſich gern und lebhaft betheiligen wird. 
Ob und wie fie rentiren wird, das kann ſelbſtredend 
durch Beweiſe jest noch nicht feſtgeſtellt werden, doch mögen 
Zahlen reden, ſo weit dies einſtweilen thunlich iſt. 
Das geſammte Anlage⸗Kapital dürfte, recht hoch an⸗ 
genommen, eiwa 200,000 Thlr. betragen. 
Zur Ausgabe kommen alſo die jährlichen Zinſen 
4 4% % * 9000 Thlr. 


Jibrliche Amorkiſgti n 5000 
Miche ſämmtliche Betriebskoſten im Ber- 0 3 
haͤltniß zu Hamburg. . 10,000 


t latens kn 1 Summa 5 Thlr. 
Zur, Einnahme würde olgendes in Betracht zu 
ziehen ſein: Nach Maßgabe der Feuerwehren in Verde 
und Memel, die äußerem Vernehmen nach, erſtere circa 
80,000 Thlr., letztere 11,000 Thlr. jährlich in Anſpruch 
0000 dürfte eine ähnliche Einrichtung für Stettin etwa 
0 Thlr. erfordern. | 
„Wenn wir ung von dieſer Summe nur die Hälfte zur 
ährlichen Unterhaltung der Waſſerwerke verwendet denken, 
A Das, e eee eee wer 0000. Thlr. 
Aus den jährlichen ſtädtiſchen Feuerkaſſen⸗ f en 
geldern von den zu 12,000,000 Thlr. ver⸗ int 
ſicherten Gebäuden a 2 jgr. pr. 100 Thlr. find 
in Anſchlag zu bringen 8000 Thlr. 
Für Brunnen⸗Bauten und Un⸗ 
lerhaltungskoſten, für Spritzen, 
Prahm⸗Geſpanne e. = 
12,000 Thlr. 
Als Exſparniß die Hälfte dieſer Summe 
on, den verſchiedenen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften aus dem hier verſicherten 
Mobiliar⸗Vermögen, nach amtlichen Anga⸗ 
ben ebenfalls ca. 12,000,000 Thlr., rechnen 
wir nur 5 gr. pr. 1000 Thlr., die auf 
eine oder die andere Art billigerweiſe der 
Kaſſe der Waſſerkunſt zufließen müßten 2000 - 
l ji macht zuſammen 18,000 Thlr. 
Es fehlen mithin zur Deckung der ſämmtlichen 
Zinſen und Betriebskoſten nuinn 8 7 
„Nach dem Hamburger Tarif, deſſen Modus viel Em⸗ 
pfehlendes hat, koſtet das in beliebiger Quantität zu be⸗ 
nugende Waſſer für ein bewohnbares Zimmer oder eine 
Küche jährlich 2 Mrk. Ert. = ca. 1 Thlr. Pr. Ext.; jedes 
Kloſet, Badezimmer, Pferd, Wagen, ebenfalls 2 Mrk. Ert. 
Nimmt man nun, nach amtlichem Nachweiſe, für Stet⸗ 
tin 10,000 Familien an, ſetzt davon als zu unvermögend 
die Hälfte ab, und zieht von dieſer Zahl noch die kleinere 
Hälfte ab, als dem Unternehmen aus Eigenſinn oder gleich⸗ 
viel aus welchen Gründen abgeneigt, ſo würden immer noch 
3000 Familien oder Haushaltungen übrig bleiben, die 
durchſchnittlich zu 4 Zimmern und Küche (gewiß nicht zu 
boch angenommen) a 1 Thlr. eine Einnahme bringen wür⸗ 
a 0 hi ee dan, 15,000 Thlr. 
Für Kloſets, Badeſtuben, Pferde und Wagen 
"dürften einkommen 1000 
Von Jabriken, Brauereien und andern Ge⸗ 
werb⸗Inſtituten, öffentlichen Gebäuden und | 
ee ae Leine en u, e000 % 
Summa 18,000 Thlr. 
Alſo wenn man die obigen noch zu deckenden 6000 + 


in Abrechnung bringt, verbleibt noch ein Ueber⸗ 
E . 12,000 Thlr. 
und zwar bei einem Waſſerverbrauch, der für nur ein Drit⸗ 
tel der 70 Bepölkerung berechnet iſt. Der Tarifſag 
von 1 Thlr. pro Zimmer und pro Jahr iſt unverkennbar 
ei Auffallend niedriger und auch nur in Hamburg, wo das 
Werk Elarulum de Bürgerſchaft iſt, aus vielen Rückſich⸗ 
ten, die bier wegfallen, jo billig geſtellt worden. Man darf 
dies nicht mit Stillſchweigen übergehen, weil darauf hinge⸗ 
wieſen werden muß, daß, wenn beiſpielsweiſe die Zuſchüſſe 


aus Kämmereimitteln den obigen Annahmen nicht ganz ent⸗ 
ſprechen ſollten, dieſer Ausfall durch Erhöhung des Tarif⸗ 


dieſem Sinne aufgefaßte Betheiligung der weiteſten 


Beſtell en nehmen alle Poſtämter an. £ 
Für Stettin: die Gr zmann'ſche B 
S hulgenfizaße Nr. 44. ang 


Redaction und ition daſelbſt. 
Inſertionspreis: Für Piel Petitzeile 1. far. 
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nen nebſt den Schuppen und den zu den Docks gehörigen Gebäu⸗ 
N den, die Maſtſpieren und ein langer, in den Hate vorſpringen⸗ 
Thlr. vollſtändig ge⸗ | der und nach Fort Paul führender Quai bewieſen, wie gut Alles 
ö de 7 die Betheiligten un⸗ für ſeinen Zweck eingerichtet war. Das Ganze iſt jetzt ein Bild 
bequem zu machen und dieſelben deßhalb von der Benutzung || der Zerſtörung, der Verödung und des Schweigens. An den 
alten. 111 5 Quai lehnt ſich ein halb verſunkener Schifforumpf, und außerdem 
x Das Unternehmen muß, da es, wie ſchon erwähnt, ſind die Maſten der derſenkten Kriegeſchiſſe die einzigen Gegen⸗ 
nicht ein Aktien⸗Geſchäft gewöhnlicher Art iſt, immer als ſtände im Hafen, welche aus der glatten Oberfläche des Wapers 
ein gemeinnütziges in's Auge gefaßt werden. ber ‚u || hervorragen. Der Umftand, daß das Waſſer der mittleren Schlucht 
te — 2 f d reiſe || einen Abfluß nach dem afen haben mußte, wirkte ſehr örend 
hieſiger Bevölterung an ſchleunigter Zeichnung von Aktien auf die Anlage der Saen da in Folge des Nec de Waſ⸗ 
rück die in Ausſicht ſtehende hohe Dividende dann viel näher zer oft zwei Fuß hoch über dem Boden der Docks jtand und auf 
und ſtellt ſie ſogar als Gewißheit hin, denn je größer dieſe dieſe Weiſe natürlich die Schachte ſehr füllte. Einige die Aus⸗ 
Betheiligung, desto ausgebreiteter die Benutzung. führung derſelben betreffende Details find in dem beiliegenden 
„Die ſtädtiſchen Behörden werden aus den entwickelten Berichte des Oberſten Lloyd, Befehlshabers der k. Ingenieure, 
Rückſichten nicht Anftand nehmen, die Sache durch ihre ei⸗ entbalten. Die Offiziere, welche die unmittelbare Leitung der 
gene Betheiligung und durch bereitwillige Unterſtützung je⸗ Arbeiten unter ſich hatten, waren Oberſt Gordon und Major 
der Art möglichſt fördern zu pelfen. Durch Ausführung Nicholſon. Blos ſeche Unfälle kamen vor, von welchen nur zwei 
des Unternehmens auf privatem Wege iſt die Stadt der gro- den Tod zur Folge hatten, und ein Mann des 48. Regiments 
hen Sorge überhoben, die Sache ſelbſt in die Hand nehmen Schach ˖ 
und ſie vielleicht wegen der vielen noch bevorſtehenden Bau⸗ 
ten und Geldanſchaffungen über kurz oder lang nothgedrun⸗ 
gen abermals auf Jahre vertagen, zu müſſen. Für die 
Kommunalbehörden aber fällt, da bei einer allgemeinen Be⸗ 
theiligung und durch Unterſtützung aus Kämmerei⸗Mitteln 
alles Gute und Einträgliche, was aus der Unternehmung 
zu erwarten iſt, ſowohl direkt, als auch durch die Organe 
der Stadt, wieder Gemein⸗Gut wird, jeder Grund weg, 
der ſchon ſo umfangreichen ſtädtiſchen Verwaltung einen 
neuen Zweig hinzuzufügen. ar 
tit der Waſſerleitung ließe ſich übrigens mit Leichtig⸗ 
keit auch eine öffentliche Waſch⸗ und Badeanſtalt vereinigen. 
Dieſe liefert in Berlin, ‚bei einer überraſchend ſchönen und 


jages für ein Zimmer ꝛc. nur um % 
deckt werden kann, ohne den Tarif für 


kam durch tödliche Gaſe in einem Schacht um, Nach wiederhol⸗ 
ten vergeblichen Verſuchen des Majors Nicholſon, anderer Offi⸗ 
ziere und Soldaten, die mit großer Gefahr ihres Lebens hinab⸗ 
ftiegen, gelang es, den armen Bürſchen ans Tageslicht zu brin⸗ 
gen, und es zeigte ſich, daß ſein Leben entflohen war. Die Vol⸗ 
taiſche Batterie hatte, wie wir bekennen müſſen, nicht ſtets einen 
glücklichen Erfolg. Man ſcheint bei ihrer Herſtellung ſehr ſorg⸗ 
ſam verfahren zu müſſen; in den Fallen jedoch, wo ſie Erfolg 
hatte, ließ derſelbe nichts zu wüͤnſchen übrig, indem die Entzündung 
und deren Wirkung, die Erschütterung des Bodens und die 
Hebung der Maſſe, das Werk eines Augenblicks zu ſein ſchien. 
Die Zerſtörung anderer Gegenſtände wird ihren Jortgang haben. 
Codrington. 


bequemen Einrichtung, ſo wie in anderen großen Städten 2. ee Wan ſchreibt der „Times“ vom N 
die günftigfien Erfolge für die Rentabilität, und as die 20. Ae Ae zwischen 9 und 10 Uhr wude das ganze 


allamirt, die heftigste, 


en 
vortheilhafte Einwirkung auf bac ge den, die bie 
heit be ieſelbe Ball von Sebaftepol gehört haben; — 


und die Bequemlichkeit anbelangt, fo dürfte d 
auch für Stettin keinem Zweifel unterliegen. 
Marggraf, 


Orientaliſche Frage. 
Man ſchreibt der A. A. 3. aus Paris: Die Eröffnung der 
Friedenstonfexenzen wird, wie es Graſ Walewoki ſelbſt am 13. d. 
Abends mehreren Gliedern des diplomatiſchen Körpers erklärte, am 
29. d. stattfinden. An jenem Tage wird, nach vollbrachter Veri⸗ 
fication der Vollmachten und nach Ernennung des Vorſizenden, 
eine ſchriftliche Note den ruſſiſchen Bevollmächtigten zur Annahme 
vorgelegt werden. In dieſer von den Bevollmächtigten der allüür⸗ 
ten Machte unterzeichneten Note werden jene Stipulationen, welche 
den Frieden oder die Fortſezung des Krieges bedingen, in einer 
klaren beſtimmten Faſſung der Art enthalten ſein, daß ſie durch 
die bloße Unterſchift der anweſenden Bevollmächtigten die Bedeu⸗ 
tugg und Tragweite des Präliminar-Friedens werden annehmen 
können. Da der 23. Jebr. auf einen Sonnabend fällt, wird man 
den darauf folgenden Sonntag den ruſſiſchen Bevollmächtigten 
einräumen um für die zweite Sitzung, am 25., ihre Antwort auf 
die erwähnte Note zu bereiten. Geſetzt, daß man einige Redak⸗ 
tionsänderungen beantrage — eine prinzipielle Modifikation wird 
m voraus als unzuläſſig erklärt werden — können dieſelben in 
den drei erſten Sitzungen abgethan und mit Ende des laufenden 
Monats der Prälſiminar⸗Friede wirklich unterzeichnet werden. Ich 
jage Praliminar⸗Friede, weil der Abſchluß des definitiven Friedens 
kaum vor einigen Monaten zu erwarten ſteht. f 
Auf dem engliſchen Kriegs- Meiniſterium iſt am 15. d. M. 
folgende Depeſche des Generals Sir William Codrington 
eingelaufen: 
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vollbemannte ‚Boote 
Einige glauben, 
feuerten auf die nun begannen auch die Ruſſen 
aus allen ihren Batterieen. rundum bis 
Inkerman. Den Malakoff und ſelbſt den Redan 
eine fiel ins 


erwähnten Zuſammenſtoß ruſſiſcher und franzöſiſcher Boote im 
Hafen von Sebaſtopol. 
kleine Rekognoszirungen 
hatte man auch von franzöſiſcher Seite 3 
geſchafft, 


gador“ in der Nahe 
plözlich faſt Bord an Bord mit einem ſtarlen ruſſiſchen Boote 
zuſammen; jedes feuerte einen Kanonenſchuß ab, auf welchen von 
beiden Seiten eine Gewehrſalve folgte. Dadurch wurde den ruf 
ſiſchen Batterien dag Signal gegeben; es erſchienen plötzlich an 
den verſchiedenſten Stellen bengaliſche Lichter, welche den ganzen 
Hafen beleuchteten, und an 300 Kanonen eröffneten ein furcht⸗ 
bares Jeuer, ſo daß man völlig in die Zeiten der Belagerung 
zurückverſezt wurde. Dennoch gewannen die franzöſiſchen Boote 
ihre Verſtecke auf der Südseite wieder; nur das vom „Mogador“ 
langte durch eine Kugel ſchwer beſchädigt an und hatte einen Ver⸗ 
wundeten. Nach den außerordentlichen Secherheitsmaßregeln det 
Ruſſen, die bei dieſer Gelegenheit an den Tag kamen, ſcheint es⸗ 
daß ſie irgend eine größere nächtliche Angriffsbewetzung gegen die 


Hauptquartier zu Sebaſtopol, 2. Februar. 

Mylord! Die Zerſtörung der Docks von Sebaſtopol iſt jetzt 
vollendet; die Wände des letzten Docks wurden geſtern früh ge⸗ 
ſprengt, und nur kleine Theile blieben hier und da ſtehen. So 
ſind nun der ganze Einfahrts⸗Kanal und die nördlichen Docks, 
welche die Franzoſen, das Balſin, welches wir gemeinſam, und die 
jüdlichen Docks, welche die Engländer vernichteten, nichts weiter 
als ein formloſer Schutthaufen, aus welchem Steintrümmer, zer⸗ 
ſplitterte Balken und zerbrochene Thore herporragen. Das Zer⸗ 
ſtörungswerk war ſchwer. Jene ſchönen Vauten waren in der 
mittleren Schlucht, einer der natürlichen Waſſerſtraßen, welche ſich 
von dem Plateau, auf dem wir lagern, abwärts fenten, an der 
Stelle angelegt, wo ſie in den geſchüzten inneren Theil des 
Hafens ausläuft. Dieſes ungefähr 1050 Schritte von der 


Nordforts e ip daß er 12 1 
Aus Allem geht hervor, daß an der mit großer Zuver 4 
auftretenden Nachricht, daß ſofort nach dem 16. 58 0 
Petersburg ber Veſedt zur vorläufigen thatſächlichen Einſtellung 
der Zeindſeligkeiten abgegangen ſei, kein wahres Wort war. Der 
Telegraph hätte denſelben binnen etwa 24 Stunden ing ruſſiſche 
Hauptquartier befördern müſſen. 1. 8 
Dagegen bringt auch der Ruf, Ind. ei Res 
en a ka een 
janbten, Kriegsjournal vom 1. big 26. Jauuar meldet nur nnbe⸗ 
deutende Scharmützel. 


Stelle, wo ſie beginnt, entfernte Ende der Schlucht ward durch N 
einen großen künſtlichen Erddamm geſchloſſen, welcher nebſt den auf f Deutſchlaud. — an 
beiden Seiten befindlichen ſteilen Abhangen auf drei Seiten eine auf Frankfurt, 15. Zebrugr. „Der Bundestag hat ſich mit 


reic Plenum noch nicht beſchäfti t. 
Wahrſcheinlich wird erſt am nächſten Donnerſtag die Ba 


Schüſſen „getroffene, karte Steinmauer krönt dieses natürliche Were, 
wegen mehrerer Inſtruktions⸗Ein⸗ 


Die links weiter auf 


eben dieſes alten Mißbrauchs noch beſonders be- 
zahlt würde. Da die Meiſter dies wie natürlich verweigerten, ſo 
haben die Zimmerleute ihre Arbeit eingeſtellt. Wie es heißt, iſt 
daſſelbe Seitens der Wolliner Zimmerleute geſchehen, und ſoll ein 
In Betreff des Vertrages, welcher Theil der letzteren zu einer hier auf der Herberge ſtattfindenden 


bofungen noch nicht zur definitiven Formulirung des zu beantra- hnen das Auf 


genden Beſchluſſes gekommen. (K. 3.) 
Oeſterreich. 
Wien, 15. Februar. 
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nach dem Friedensſchluſſe zwichen dem Sultan einerſeits und | Berathung der Zimmerleute tiber, dieſe Angelegenheit eingetroffen 
Oeſterreich, Frankreich und England andererſeits wegen Belaſſung ige Be e en — ent 


einer entſprechenden Truppenmacht in der Türkei abgeſchloſſen wer- 


r Wii 9 , 

{ 2 r Die Norddeutſche Zeitung beehrt uns mit der Aeußerung, 

den ſoll, wird von gutunterrichteter Seite gemeldet, daß der Groß— 
| 


daß fie ähnliche Unwürdigteiten; wie dieſelben in den Berichten 
der Stettiner Zeitung über die Verhandlungen des Abgeorpneten- 
in keiner andern Zeitung Euro- 
Fan von 30 Jahren gefunden habe. — Indem 
Erguß übler Laune hiermit dankend quittiren, wol⸗ 
rſtändlich in keine Polemik mit unjerer geehrten 
Kollegin einlaſſen, können aber doch folgende Bemerkungen füglich 
nicht unterdrücken. Wenn uns die „Nod. Ztg.“ zum Vorwurf macht, 
daß wir die Reden des Graſen Schwerin ihrem Wortlaute nach 
mittheilen, ſo müſſen wir geltend machen, daß wir auch eine Rede 
des Miniſters v. Weſtphalen wörtlich abgedruckt haben, während die 
Norddeutſche nur den Wortlaut der letzten gebracht hat; zu ihrer 
ſpeziellen Beruhigung werden wir es indeſſen zu ermöglichen ſuchen, 
des Wortlauts der Rede des Grafen Pfeil habhaft zu werden, um 
auf dieſe Weiſe das Gleichgewicht zwiſchen linke und rechts, zwar 
nicht in der Gunſt unjerer Leſer, was nicht möglich ſein wird, aber 
doch in dem Spalten ⸗Konto unſerer Zeitung wieder herzuſtellen. 
Wenn fie unſerem Berliner Korreſpondenten vorwirft, die Rede des 
Grafen Pfeil zurechtgeſchnitten zu haben, jo glauben wir, daß beſagte 
Rede ein Zurechtſchneiden ſehr nöthig gehabt haben dürfte, machen ſie 
im übrigen aber darauf aufmerkſam, wie die Kreuzzeitung ſich darüber 
beklagt hat, daß die Rede des edlen Grafen ſehr ſchlecht verſtändlich 
eweſen wäre. Unſer geehrte Herr Korreſpondent giebt uns über- 
aupt, was wir dankbar anerkennen, nicht blos einen trockenen Aus⸗ 
zug der Reden, ſondern in treffenden Zügen ein Bild der Haltung 
und Stimmung des Hauſes, wobei es natürlich nicht ausbleiben 
kann, daß Herr von Blankenburg, von dem unſer Korxeſpondent 
allerdings nicht ſo eingenommen zu ſein ſcheint, als es die Nord⸗ 
deutſche Zeitung ſein muß, eine ſeinen hervorragenden Verdienſten 
um die „konſervative Politik“ entſprechende Anerkennung. und Be⸗ 
vorzugung findet. Wenn derjenige, der den Artikel der Nord» 
deutſchen Zeitung geſchrieben hat, das Unwürdigleiten nennen will, 
ſo wird er wahrſcheinlich nicht Viele finden, die jene Meinung 
theilen, wenn er aber vollends von Unwürdigkeiten ſpricht, wie fie 
in keiner Zeitung Europas vorkamen, ſo ſcheinen ihm jedenfalls 
zwei Zeitungen nicht als Quellen zu ſeiner taglichen Belehrung zu 
dienen, namlich die Kreuzzeitung und die Norddeutſche Zeitung. 
Auch der zweite Mastenball im Schüßenhauſe, mit dem ſich 
Herr Tincauzer ein Verdienſt um die tanzluſtige Jugend erwarb, 
erfreute ſich eines ſehr zahlreichen Beſuchs und ſo ungeheurer Hei⸗ 
terkeit, d. h. nicht in des Worts verwegenſter Bedeutüng, daß auch 
einem dritten 
len wäre. Die Herren bewegten ſich natürlich meiſtens in Domi⸗ 
no's, oder auch nur in Balltoilette, ſelbſt mit Verſchmähung der 
Naſen, von denen ſie wohl vorausſetzen mochten, daß fie ihnen doch 
noch in reichlicher Menge gedreht werden würden; indeſſen wandel⸗ 
ten auch außer dieſen Domino's und den unvermeidlichen Harle⸗ 
fing ein Paar einſame Staroſten und zwei Ritter in hispaniſchem 
Koſtüm, aber ohne die riiterliche Toledanerklinge herum; das ſchöͤne 
Geſchlecht, von dem Einige hartnäckig verſchmahten, ſich zu demas⸗ 
firen, vielleicht deshalb, weil ſie wußten, daß ihuen die Maske beſ⸗ 
ſer ſtände, als ihr Geſicht, entwickelte natürlich einen größeren 
Glanz und ging in allen möglichen und unmöglichen Trachten, 
wenn man nämlich den Geſchmack zu Rathe ziehen will, auf Er⸗ 
oberungen aus, dem Anſcheine nach meiſtens mit Glück, aber we⸗ 
nigſtens in einem Falle mit ſo entſchiedenem Unglück, daß der In⸗ 
aberin einer reizenden Phantafietoilette von einem Domino, deſſen 
Hut vergeblich nach einer, ſei's auch bei Verunglückten zu entſchul⸗ 
N te, die Frage entgegen geſchleudert wurde: Wie 
IE eben laſſen? Beilg 


kann Ban i 88 ufig 


0 
möchten wir bemerken, da 
zweierlei ſtreng zu reſpektiren, 


Vezir Ali-Paſcha den Entwurf deſſelben nach Paris mitgenommen 
hat, wo er bei der Konferenz zur Sprache gebracht und definitid 
abgeſchloſſen werden ſoll. Zu gleicher Zeit ſoll auch ein Sepa⸗ 
rat⸗Vertrag zwiſchen der Pforte und Frankreich zum Abſchluß ge— 
bracht werden, durch welchen ſich die letztere Macht verpflichtet, 
die Pforte bei der durch die in Ausſicht ſtehenden Staats-Refor⸗ 
men nothwendig gewordenen Reorganiſirung der Armee werkthä— 
tig zu unterftügen und eine beſtimmte Anzahl Inſtrukteure nach 
Konſtantinopel zu ſenden. Man beabſichtigt nämlich, die ottoma⸗ 
niſche Armee ganz nach dem Muſter der franzöſiſchen zu organi— 
ſiren, und namentlich auch das bei der letzteren übliche Verpfle— 
gungs⸗Weſen zu adoptiren. Zugleich ſoll auch für die Ausbil: 
dung der Subaltern Offiziere, die bekanntlich ſehr viel zu wün⸗ 
ſchen übrig läßt, entſprechende Sorge getragen werden, und ſind 
bereits mehrere Offiziere nach Frankreich abgeſandt worden, um 
die dortigen Militair⸗Erziehungs-⸗Anſtalten zu beſuchen, deren Ein: 
richtungen zu ſtudiren und hierüber ausführlich nach Konſtantino— 
pel zu berichten, da man dort dle Abſicht hat, ähnliche militai⸗ 
riſche Inſtitute ins Leben zu ‚rufen. — Der k. preuß. Oberſt 
Frhr. v. Manteuffel begiebt ſich übermorgen nach Berlin zurück. 
(Köln. 3.) 


| hauſes an der Tagesordnung ſind, 
pa's ſeit einem 
wir über dieſen 
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len wir uns ſelbſtve 


Frankreich. 
aris, 16. Februar. Die Times iſt heute, ſo wie auch 
die Heberſetzung der Korreſpondenz Havas, erſt ſehr ſpät ausge⸗ 
geben worden, und zwar wegen des Artikels über die Lage Eng: 
lands bei Eröffnung des Kongreſſes. An der Börſe war dieſer 
Artikel nicht bekannt. Die Times ſpricht darin ihr Mißtrauen 
gegen die jetzigen Strebungen Frankreichs ſehr deutlich aus; gerade 
herausgeſagt: die Times ſieht das engliſch⸗franzöſiſche Bündniß 
gebrochen, das öſterreichiſch⸗franzöſiſche Bündniß abgeſchloſſen, und 
das ruſſiſche Bündniß dem Abſchluſſe nicht fern. Die Regierung 
hat ſchon heute befohlen, daß die halbamtlichen Blätter auf dieſen 
Artikel antworten ſollen, denn er enthält mehr als eine für 
Frankreich keineswegs ſchmeichelhafte Stelle, wozu namentlich eine 
Vergleichung der Inſtitutionen Rußlands und Frankreichg, fo wie 
eine Hinweiſung auf die Kluft gehören, welche die Inſtitutio⸗ 
nen Englands von denen Oeſterreichs, Rußlands und Frankreichs 
ſcheidet. 
Großbritannien. 
London, 16. Februar. Das Schapamt hat der Stock⸗ 
börſe folgende Anzeige zugehen laſſen: 
Downing Street, Donnerſtag Abend, 14. Febr. 1856. 
Meine Herren! Ich erſuche Sie, in der üblichen Weiſe be⸗ 
kannt zu machen, daß am nächſten Montage, 18. Febr., um 1 Uhr, 
Lord Palmerſton und ich für jeden zu ſprechen ſind, der bereit 
iſt, eine Staats Anleihe abzuſchließen, um über den Betrag der 
Anleihe, ſo wie über Zeit und Art der Angebote Auskunft zu 
geben. Lord Palmerſton und ich werden zu gleicher Zeit den 
anmejenben Herren die Bedingungen mittheilen, unter welchen wir 
bereit find, Angebote zur Fundirung eines Theiles der jetzt aus⸗ 
ſtehenden Schaßſcheine anzunehmen. Ich hoffe, es wird Ihnen 
gelegen ſein, jene Herren zu der erwähnten Stunde auf dem 
Schatzamte zu treffen. Ich bin, meine Herren, Ihr gehorſamer 
Diener. 11 1 O. C. Lewis. 
An den Gouverneur u. Vice-Gouverneur der Bank von England 
Die Fundirung von Schatzſcheinen hatte man mit Sicherheit 
erwartet; allein an eine Anleihe, obgleich man eine ſolche im 
Laufe des Frühlings als gewiß betrachtete, hatte in dem gegen» 
wärtigen Augenblicke Niemand gedacht. 
Dem Sun zufolge würde ſich die neue Anleihe auf 15 Mil⸗ 
lionen te. belaufen, während die zu conſolidirenden Schaßſcheine 
die Summe von 5. Mill. Lſtr. erreichen würden. 
Stettiner Nachrichten. 
* Stettin 9 18. Febr. Sämmtliche hieſige Schiffszimmerleute, 


einmal die Rechte der Maske, und 
zweitens die Rechte des Herrn. Wer ſſch nicht demaskiren will, hat 
unzweifelhaft feine guten Gründe, und noch unzweifelhafter ſein 
gutes Recht. „Es liegt ein ſüßer Reiz im Geheimniß“, und wie 
gejagt, manchmal it eine ſchwarze Maske viel hübſcher, als das, 
was ſie verbirgt. Im übrigen erfreuten ſich die Speiſen und Ge⸗ 
tränke aller Vorzüge, an die man im Schu 
und wir glauben namentlich, daß die Behauptung keinen Wider⸗ 
ſpruch finden wird, daß von allen Schönen, die anweſend waren, 


fen derſelben die anmuthigſten und geſuchteſten geweſen find. 


Vermiſchtes. 


Polizei Deutſchlands, auf die 
zur Gegenwart. Ein Handbuch für jeden deutſchen 
Herausgegeben von * — r. „acta Jo quuntur. 

von Liepſch und Reichardt, 1855, — Der Verfaſſer dieſes 26 Druck- 
bogen ſtarken Buches jagt im Vorworte: „Der Oeffentlichkeit ſind 
dieſe Blatter nicht beſtimmt, und ſollen ihr nie beſtimmt werden; 
nur ihm, dem Polizeibeamten gehören ſie, nur für ihn ſind ſie ge⸗ 
schrieben“ ꝛc. Als ob heut zu Tage ein Blatt Papier, welches ein⸗ 
mal mit Druckerſchwärze in Berührung gekommen, ein Geheimniß 
auf dem Herzen behalten könnte! Wir muͤſſen überhaupt daran 
zweireln, daß es dem Verfaſſer alles Ernſtes Ernſt geweſen, Satze 
von jo erhaben philoſophiſcher Unverſtandlichleit, wie ſie zahlreich 


e Druck 


ca. 300 an der Zahl, haben heute die Arbeit eingeſtellt. Obgleich 
115 ſeit einer Reihe von Jahren ihr Arbeitslohn fortwährend er⸗ 
öht und ihnen für die jetzt ablaufende Winterzeit (20. Oktbr. bis 
20. Februar) der höhere Sommerlohn von 18 reſp. 20 jgr. pr. Tag 
fortbewilligt war, kamen die Schiffsbaumeiſter überein, ihnen eine 
abermalige Erhöhung des Lohnes von 2 fgr. pr. Tag zu bewilli⸗ 


en; dagegen ſollte endlich das Forttragen von Holz Seitens der || genug im Vorworte vorkommen, ganz allein der nüchternen Auf⸗ 
Aim imerleufe von den Bauſtellen zu eignem Gebrauch, welches in 15 der Polizeibehörden zu überlaſſen. Was jagt man z. B. zu 
einem koloſſalen Umfange betrieben wurde, gänzlich aufhören. Die folgendem Satze: „Dem praktiſchen Polizeimanne iſt nicht blos 


daran gelegen, die Leidenſchaften und Ideen der Unordnung kennen 


Zimmerleute wollten ſich aber hierauf nur dann einlaſſen, wenn 
———— —B NS ONeTE TI GE SrtnEiBe ICH POTT ee aeteS Erna ran 
Die kleine Gräfin. 

(Aus dem Franzöſiſchen des Octave Feuillet.) 
(Fortſetzung.) 

Indeſſen mußten wir unſere Pferde, wir mochten nun wollen 
oder nicht, auf der Höhe des ſteilen Weges, der in das Thal 
der Ruinen führt, langſamer gehen laſſen. Die Vorſicht, mit 
der wir unfre Thiere den ſteilen Abhang hinablenken mußten, 
konnte noch einige Minuten meiner Schweigſamkeit zum Vorwand 
dienen, aber als wir in die Ebene gelangt waren, leuchtete es 
mir ein, daß ich um jeden Preis ſprechen müßte, und ich wollte 
eben mit einer faden Redensart beginnen, als mir Frau von 
Palme mit den Worten zuvorkam: — 

— „Man ſagt, mein Herr, daß Sie viel Geiſt haben?“ — 

— „Onädige Frau — erwiderte ich lachend — Sie haben 
es merken können!“ — 

— „Bis jetzt ſchwer genug, ſelbſt wenn ich eines Urtheils 
fähig wäre, was Sie zu glauben weit entfernt ſind .. Oh, 
läugnen Sie nicht, es iſt vollſtändig überflüſſig nach der Unter⸗ 
haltung, die mich der Zufalt hören ließ!“ — 

— „„Gnädige Frau, ich habe auf Ihre Unkoſten fo vielen 
Irrthümern mich hingegeben, daß Sie die bedauernswürdige Lage 
begreiflich finden werden, in die ich mich Ihnen gegenüber ver: 
fegt fühle!“ — 

— Und in welchen Punkten haben Sie ſich geirrt?““ — 

— „Ich glaube in allen.““ — 15 

— „Sie find deſſen nicht ganz ſicher . Aber geſtehen Sie 


wenigſtens, daß ich eine gute Frau bin .. .“ 

— „Oh, von ganzem Herzen, gnädige Frau!““ — 

— „Sie ſagen das wohl... und ich glaube auch, daß Sie 
Ihre wahre Meinung ausgeſprochen haben ... Sie find nicht 
gerade maliziös, glaube ich, und doch ſind Sie es gegen mich 
auf grauſame Weiſe geweſen!“ — 

— „„Das iſt nur allzuwahr!““ — 

— „Zu welcher Gattung von Menſchen gehören Sie denn? 
— fuhr die Heine Gräfin in ihrem kürzen und heftigen Tone 
fort. — Ich verſtehe nicht viel davon. Aber mit welchem Rechte 
und kraft welcher Tugend mißachten Sie mich“ Ich will an⸗ 
nehmen, daß ich in der That all' der Intriguen ſchuldig bin, deren 
man mich anklagt, aber was thut Ihnen das? Sind Sie ein 
Heiliger, Sie? Ein Reformator? Haben Sie niemals Geliebte 
gehabt? Haben Sie mehr Tugend als andre Männer Ihres 
Alters und Standes? Welches Recht alſo haben Sie, mich 
mißzuachten; erklären Sie mir das ein wenig!“ — 

— „„Onädige Frau, wenn ich mir die Gedanken vorwerfen 
müßte, die Sie vorausſetzen, fo würde ich Ihnen antworten, daß 
weder in Ihrem Geſchlechte noch in dem meinigen irgend wer 
feine eigenen Begrifje von Sittlichkeit zur Richtſchnur feiner Mei⸗ 
nung und ſeines Urtheils über Andre nehmen darf. Man lebt, 
wie man kann, und urtheilt, wie man muß; es iſt im Beſonderen 
bei Männern eine ſehr gewöhnliche Inkonſequenz, die Schwächen, 
die ſie ermuthigen und ausbeuten, gering zu achten; ich aber für 
mein Theil hüte mich ſtreng vor ſolcher Härte und Unbilligkeit, 


Maskenballe noch ein günſtiges Prognoſtiton zu 17 


daß es im Intiereſſe der Herren ſelbſt liegt, 


tzenhauſe gewöhnt iſt 


die filberbaubigen aus der Champagne und den rheiniſchen Filia⸗ 


»Das ſchwarze Buch, oder Anzeiger fürdie politiſche 
Zeit vom 1. Januar 1848 bis 
olizeibeamten. 


zu lernen, als insbejondere die Faktoren des Ueberganges der Wir⸗ 
kungen jener Gemüthszuſtande und Geiſtes-Offenbarungen in das 
praktiſche Leben, welche in der Weſenheit-der Schöpfung: Menſch, 
ihren!“ vrliche Geſtaltung erhalten haben.“ Sollte es vielleicht 
einen Schlüſſel geben, dieſen Satz ins Vernünftige zu überſetzen? 
Auch die ſchwungreiche poetiſche Rhetorik des Verfaſſers ſcheint ihre 
Wirkung auf ein anderes Publikum berechnet zu haben, als es un⸗ 
ter den Angeſtellten der Fremden- und Sicherheits ⸗Bureaux, oder 
unter den an den Bahnhöfen ſtationirten Gensdarmen zu finden iſt. 
So heißt es Seite ) des Vorwortes: „Schauen wir hin über die 
Reihen des Domes St. Pauli, ſo begegnen wir auch hier Mannern, 
die ſeit Jahrzehnten die Traume der Jugendextaſe freu über in das 
reife Mannesalter trugen, und welchen wohl das Leben des Körpers, 
nicht aber das des Geiſtes das Hagr zu bleichen vermochte. Dort 
gedenkt „Vater Jahn“ der Tage, die geweſen, hier findet Arn 
t ſich Schüler an Krügen ein ⸗ 


| 


„das deutſche Vaterland“; dort ſchlepp den 
her und Wirth eilt zum Willkommen entgegen; hier wird Sylveſter 
Jordan wie ein Fürſt empfangen und dort ſcherzt Claſen mit Eijen- 
mann über beider Haft in der Münchener Frohnwarte; hier kehrt 
gefeiert Schulz zurück in ſein Vaterland“ ꝛc. ꝛc. Klingt das nicht 
ſchwungkraftig dithyrambiſch wie Klopfiod’s Ode an Ebert! — 
Das Buch ſelbſt zerfällt nach Angabe des Verfaſſers in 3 Abthei⸗ 
lungen. Die Abtheilung J. enthalt die Extrakte des Eberhard'ſchen 
Polizei-Anzeigers; Abtheilung 11. die der strengeren Ueberwachung 
bedürfenden größtentheils gefahrlichen Subjekte; auf die in Abthei⸗ 
lung III. genannten Perſonen glaubt man nur aufmerklſam machen 
zu dürfen. In dieſer letzten Abtheilung findet ſich „die Fraktion 
der ſogenannten Gothaer“, obwohl der Verfaſſer über die politiſche 
Gemeingefahrlichkeit der Gothaer eine lange ſchauerliche Abhand- 
lung giebt, die mit den Worten ſchließt: „Wenn das Nundſchrei⸗ 
ben der Gothaer Faktion vom 29. Juli 1849 den konſtitutionellen 
Vereinen Deutſchlands nicht gegolten, — welchen denn?! — — Die 
Gironde der franzoſiſchen Nedolution führte Ludwig Capet, den 
Sohn des heiligen Königs, auf das Blutgerüſt, gab dem 19. Jabr⸗ 
hundert ſeinen Prometheus.“ — Die vielen Tauſende, in dem Buche 
aufgeführten verfolgte, verdächtige und geächtete Namen von Leben⸗ 
den rollen chaotiſch durcheinander, wie die Looſe eines Glücks rades. 
Du findeſt in dem Buche ergraute und jugendliche Staatsmänner, 
Miniſter, Oberpräſidenten, Pairs von Fiankreich; auch die Geiſt⸗ 
lichteit hat ihr Kontingent geſtelt, indem ſogar ein Biſchof nicht 
fehlt; Du findeſt eine bunt uniformirte Muſterkaxte von Militairs 
aller Chargen, vom Gemeinen, Unteroffizier und Fähnrich bis zum 
General⸗-Lieutenant und darüber hinaus. Du triffſt unter den 
„Störern der öffentlichen Ordnung“ ſogar en (S. 266). 
Unſterbliche Koryphaen der Wiſſenſchaft müſſen ihren amp auf 
eine Stelle in einer Walhalla oder einem Pantheon mit der An⸗ 
wartſchaft auf eine Zuchthauszelle theilen. Dem greiſen ehrwür⸗ 
digen Uhland begegnen wir (S. 115) unter den Männern des Um⸗ 
ſturzes. Ja ſelbſt das ſchöne und ſchwache Geſchlecht iſt nicht ver⸗ 
geſſen worden. Kurz, je mehr Du ſuchſt, deſto mehr wirſt Du fin⸗ 
den. Suche nur nicht zu viel, Du findeit am Ende Dich ſeſbſt! — 
— Unter den vielen Gelehrten, 9 ꝛc., die in dem Buche 
figuriren, führen wir an: Prof. Vogt, Moritz Hartmann, Kolatſchek, 
Feuerbach („berüchtigter Atheiſt“), Lothar Bucher, Viſcher in Tübin⸗ 
gen, Uhland, Hoffmann v. Fallersleben, Lamartine, Louis Blanc, 
beide Arago, Nees v. Eſenbeck, e Mundt, Gervinus, David 
Strauß, Fallmeraper u. v. A. — Damen finden wir: Frau von 
Oſten, Frederike Kohen, Frau Raggo, Mrs. Paget, Freifrau von 
Perin, Baronin v. Brüning, geb. Fürſtin Lieyen, Frau Schröder⸗ 
evrient, jetzt Frau v. Bock, Katinka Zitz, Johanng Kinkel, die 
Frauen Mescelenvi und Ruthkay u. v. A. — S. 296 findet ſich eine 
„Ehriſtine Caroline Illig, ſpater verehelichte Kapphuhn, Näherin 
in Annaberg, wegen Yanbfriedenbrumes im Marz 1848 auf 3 
Jahre Zuchthaus, begnadigt zu 2 Jahren.“ In weich einem Zeit⸗ 
alter leben wir, daß Naherinnen in die Jußtäpfen eines Götz von 
Berlichingen treten! — Gegen einige Damen At der Verfaſſer recht 
ungalant. So bezeichnet er S. 266 die Damen Mayer und Minder⸗ 
mann als „ledige Frauensperſonen, Verfaſſerinnen und Verbreite⸗ 
rinnen der im Juni 1852 erſchienenen aufrühreriſchen Schrift: 
„Bremer Zuſtände von M.“ — Ibid. „L. Lagerſtröm, eine ſedige 
Frauensperſon, 1852 wegen Proſelptenmacherei zu Gunſten Ronge’s 
aus Leipzig verwieſen.“ — S. 332 findet ſich eine: „Emilie Lehmann, 
Rittmeiſtersfrau, Emancipirte, Demotrateufreundin und Geſinnungs⸗ 
genoſſin einer Aſton, Hatzfeld ꝛc.“ 10 (Feuerſpr.) 
Borſen berichte. 
Berlin, 18. Februar. Weizen, bei vermehrtem Angebot ohne 
5 |. — 756 en 5 8 — ud ge ſch 1 5 n- 
0 angeboten. Rüböl, etwas feſter. ritus feſt behauptet. 
Weizen loco 80 115 R. 4 N 20 14 

Roggen, loco 84—Sspfd. 79%, Rt. er S2pfd. bez., 83 
bis, Sapfd. 79½—79 Rt. pr. Sepfd. bez., Februar und Februar⸗ 
März 70 Rt. Br., 77 ½ Gd., März-April 78 ½ Rt. bez., 78%, Br., 
77% Gd., Frühjahr 79 78 7-78 ½ At. bez. u. Gd., 78 / Br., 
Mai-Juni 79 ½—79 Rt. bez. und Gd., 79 Br. 

Gerſte, große 54—58 Rt. 0 » 

Hafer loco 33-36 Rt., pr. Frühjahr 5opfd. 35 Rt. Br. u. Gd. 

Rüböl loco 16% Rt. Br., Febr., Febr.⸗März u. März⸗April 
16½½ Rt. Br., 16% Gd., April-Mai 16 ½ e ½ Rt. bez. und 
er 8 Br., September-Oktbr. 14½—¼ Rt. bez., 14% Br., 

2— * 

Spiritus loco ohne Faß 29 28% Rt. bez., Februar und Fe⸗ 
bruar⸗Marz 283,29 Rt. bez. u. Br., 28%, Gd., Marz⸗April 29 / 
5 1 a Jun Gr Wehe e ra Rt. bez., 30 Br., 

; Gd., Mai⸗Juni 30 ½— ½ Rt. bez., 30 ½ Br., 30% Gd., Juni⸗ 
Juli 3, Rt. bez. 31 Bl,, 31 Gd. 5 r N f 3 - 

Breslau, 18, Februar, Weizen, weißer 55—139 Sgr., gelber 
52 — 129 Sgr. Roggen 96 — 110 Sgr. Gerſte 64 2 75 Sgr. 
Hafer 35 — 43 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 00 

ralles 13%, Rt. Gd. - 
die eben ſo lächerlich für den Mann, als ſündlich für den Chriſteu 
ſein würde. Und was die Unterhaltung anbetrifft, die ein be⸗ 
dauernswerther Zufall Sie belauſchen ließ, und in der, wie es 
gewöhnlich der Fall iſt, meine Gefühle mich weit über das Maaß meines 
Verſtandes hinwegriſſen, ſo war ſie eine Beleidigung, die ich niemals 
wieder gut machen kann; das weiß ich, aber ich wollte Ihnen 
dieſelbe wenigſtens im rechten Lichte zeigen. Jeder hat ſeinen 
eigenen Geſchmack und ſeine eigene Art, in der Welt zu leben. 
Wir aber, Sie und ich, gehen in unſeren Anſichten ſo weit aus⸗ 
einander, daß ich für Sie beim erſten Anblick eine ungewöhnliche 
Antipathie fühlen mußte, wie Sie für mich. Dieſe Sachlage, 
die ſich meinerſeits wenigſtens, gnädige Frau, einzig und allein 
auf beſſere Einſicht hin mildern ſollte, hat meinen Humor in der 
Hitze des Streits zu wenig überlegten Ausfallen verleitet; Sie 
haben ohne Zweifel unter der Heftigkeit meiner Worte gelitten, 
gnädige Frau, aber glauben Sie mir, um Vieles weniger, als 
ich ſelbſt gelitten habe, nachdem ich die vollſtändige und nicht 
An gut zu machende Ungerechtigkeit meines Urtheils erkannt 

atte!““ — 

Dieſe mehr aufrichtige als lichtvolle Vertheldigung fand 
keine Antwort. Wir waren in dieſem Augenblick gerade durch die 
Kirche der Abtei geritten und hatten uns damit unvermuthet den letzten 
Reihen der Cavalcade angeſchloſſen. Unſere Erſcheinung rief ein 
dumpfes Murmeln der Ueberraſchung unter den Jägern hervor 
und Frau von Palme ſah ſich alsbald von einem fröhlichen 
Trupp umgeben, der ihr feine Glückwünſche zum Gewinn ihrer 


Stadtverordneten⸗Sitzung 

heute Dienſtag, Nachmitt. 5½ Uhr, zu 
Anzeige vom 16. d. M. 

Nachtrag zur Tages: Ordnung. 

1. Oeffentliche Sitzung: 

1 Urtel — Bewilligung einer Remuüneration ſür 

einen Hülfsjäger und für beſondere Amtsgeſchäfle 

Eines Lehrers — Erſtattung eines Kaſſenverluſtes — 


| Neue Liedertafel. 


folge Heute Dienſtag, Abends 8 Uhr, Uebungsſtunde 
im Schützenhauſe. 
Der Vorſtand. 


—— 2 — 22 — 


Schbtzen verein 


n ee eines Miethscontrakts über ein ſtädti⸗ der Handlubgsgehülfeg. 
2. Nich töfſſentliche Sitzung: ö Dienſtag den 19, Februar: 


Geſuch um Gehaltszulage = 2 
Stettin, den 19. Febuar 1856, coR OE NR. 2 * 
Wegener. Anfang 7 Uhr Abends. 


Der Vorstand. 


Waſſerheilanſtalt Eckerberg 
N * ee erg | Ader due 
Askctlioä 


Die außerordentlich günſtigen Reſultate der 
Dienſtag den 19. d. Mts., Vormittags 9½ Uhr, 
er: 


— — — — 


Kuren in der Anſtalt ſind bereite hinlanglich be⸗ 
kannt, um noch einer Erwähnung zu bedürfen; denn . 
Hair 18 11 6000 ee 257 üb m 
meiner mehrjährigen Praxis behandelt, ſind mir 8 
ie e e Krankheiten vorgekommen, u. 600 Ballen f. Santos Callee, 
ich habe die W dar e 20 größtentbells geheilt lagernd in der Vereins-Siederei. g 
7 haben; daher darf ich mich auf meine Erfahrung Guido Fuchs. 
üben, wenn ich behaupte, daß faſt jede Krankheit rer 
durch verunuftgemäße Anwendung des Waſſers 
geheilt werden kann und verweiſe ich in dieſer Be⸗ 
nehung auf das von mir herausgegebene N 
chen: „Die Grundprincipien der Waſſerheil⸗ 
kunde“ — welches bei Ferd. Müller in Stettin er- 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu baben iſt. 
Die Anſtalt liegt auf den ſogenannten Roll- 
Lehen 300 Fuß über der Meeresfläche, von drei 
Se ten, Nord, Oſt und Weſt, vom Walde einge- 
chloſſen und bietet das ſchönſte, viele Meilen um- 
aſſende Panorama dar, ſo deß ich zu behaupten 
wage, es giebt weit und breit keinen jo ſchön gele⸗ 
denen Punkt, der eine ſo maleriſche Ausſicht ge⸗ 
währt. Der Mat ſcheint von der Naku. zur Au⸗ 
age einer Waſſerheilanſtalt geſchaffen zu ſein; ge⸗ 
unde reine und erquickende Luft weht auf dieſen 
Heben; ſelbſt bei rauher Jabreszeit iſt ſie ihrer 
einheit und Leichtigkeit wegen nicht empfindlich u. 
heanteßſtützt die Heilkraft der von der Natur gebilde⸗ 
en Berg- und Waldquellen; dieſe liefern das vor- 
Fügticite, weiche, ehr reine u. friſche Waſſer; durch 
re Verſchiedenheit in Temperatur und Weiche ent⸗ 
rechen ſie vollſtandig den Heilzwecken, und diejeni⸗ 
en, welche die Bäder, Douchen und Brauſen der 
data ſpeiſen, rufen mit unglaublicher Schnelligkeit 
le heilſamen kritiſchen Ausſcheidungen hervor und 
beſitzen daher eine bemerkenswerthe auflöſende Ei- 
enſcha,t, wodurch die Anſtalt vor allen andern un⸗ 
herr Gegend den Vorzug verdient. Die Hauptbe⸗ 
iugungen der Waſſer⸗ und Natur-Heilmetbode, 
reine Luft und reines Waſſer, ſind ſomit voll⸗ 
Nändig erfullt. Vor dem Haufe befindet ſich ein 
ark mit ſchönen Blumenparthieen und einem 33 
uß hoch ſteigenden Springbrunnen, nahe daran ein 


— une eman - — 


Zu verkaufen. 
Kleerſamen 


carnatklee, Schwediſcher Klee, Thymothee, echte neue 
franzöſiſche Luzerne, Sandluzerne, Spörgel, echt 
Engl., Franz., Ital. und Deutſches Ryegras, 
Knaulgras, Wieſenfachsſchwang, Schaaf⸗, Wieſen⸗ 
Menna-, harten und rothen Schwingel, Hain-, 
Wieſen-, rauhes und ſpätes Nispengras, Honig-, 
Stiauß-, Perl, Geruch, Zitter⸗, Rohrglanz-, Fiorin⸗ 
und Kamm⸗-Gras, Raſenſchmiele, oldhafer, Sand- 


nelle, weiße, gelbe und blaue Lupinen, Seradella, 
Kümmel, Mais, Futter- und Thiergartenmiſchung, 
Möhren⸗, Nüben⸗ und Wald- Samen in den 
verſchiedenen Sorten, echten neuen Pernauer, Hi: 


Sons in London, 
billigſt bei 


arkutsch «& Co., 


gr. Oderſtr. Nr. 5. 


— 
iR 
3 


n N 


n, Fränkei m C0. 


1 38 Heumarkt- u. Hagenftr.-Ede 38, 


Wildpark, wahrend der Wald, ſowie die Umgebung, ei 21 : 
die J e ee 90 i barbieten, 85 Koſtenpreis ein großes Lager 
Da meine Anſtalt immer eines ſtarken Be⸗ 0 * 
ſuchs erf ſo bitte ich die Anmeldungen möglicher 1 ſch warzwolle ner alt) aaren, 
Weiſe einige Tage vorher mir zugehen zu laſſen. 5 als: 
— . 2 ein. br. Glanz⸗Camlots à 5, 6, 7 Sgr., 
a, und, Selißer: der Anitalt, br. Halb⸗Tbiebets 6, 7, 8 Sar 
mehrjähriger Schul 5 4975 8 v gr., 
— 7 % br. Glanz⸗Thiebets 12, — 15 Sgr. 


eee, EU , br. facionirte Orleans 5 Sgr., 
y S. „% 57. 8 
Sälrkyirin Meieme Kranze l, mit ben Kauf. 4, br. Pix Luſtre 4½ 5, 7 Sgr. 
ung —1 F. — beehren wir , br. Cattune in hell und ganz dunkel 
ergebenſt anzuzeigen. ı = 
rge 1 A', 3, 4, 5 Sgr. 
N Manasse und . EEE SEE TER 
Als Verlobte empfehlen ſich: = Eine Parthie gewirkte Tücher in weiß, 
Helene Aronsohn, ſchwarz, blau, grün u. Mode⸗Farbe 
von 1 Thlr., 2, 3, 5 Thlr., 


Ein N 25 
Schwerin a./ W. und Stettin. 5 
ö AREA 36 Ellen lange Long Sharls von 2, 
3, 4 Thlr. 


rau. 
rau. 5 


' 


| 


Ferne — Take een na A ——ů— 


Darckow'ſche Degräbniß- Kafle. © | 
General: Berfammlung Eine Parthie Schwarzer 


Pa Sonnabend den 23. Februar er., Nachmittags Fe 
Su b. im früheren Stadtverordneten-Saale des 9 
ei pritzenbauſes, zu welcher die Mitglieder hierdurch 1 
ngeladen werden. PS 
Außer der Tages-Ordnung, 
N dem Rechnungs⸗Abſchluſſe pro 1855 und 
fon) der Vorſtands- Wahl, 
a noch die von zwet Mitgliedern angeregte Ver- 
oͤberung des Reſerve⸗Fonds zur Berathung. 
Stettin, den 12. Februar 1856, 
Der Vorſtand. 


g Ein kleines Landgrundſtück mit neuen Gebäuden, 
Garten und Acker, nahe bei Stettin, was ſich der 
Gegend halber, ſehr gut zur Reſtauration und zum 
Caffeehaus eignet, auch ein Laden dabei, tft ſofort 
zu verkaufen. Adreſſen werden unter A. B. 160 
n der Exped. d. Bl. erbeten. | 


Wette darzubringen ſchien. Sie nahm dieſelben mit theilnahm— | 
loſer und ſchmollender Miene an, gab ihrem Pferde einen Schlag 


mit der Peitſche und ritt zum Vortrab hin, um in den Wald Unwiſſenheit und meine Geiſtesar 
zu gelangen. i 

„Mittlerweile hatte mich Herr von Malouet mit noch 
größerer Freundlichkeit als gewöhnlich empfangen und ohne direkt 
auf den Zufall anzuspielen, der mich gegen meinen Willen an 
der Jagd Theil nehmen ließ, keine Aufmerkſamkeit außer Acht ge⸗ 
laſſen, die mich meine leichte Mißſtimmung vergefien machen 
onnte. Bald darauf jagten die Hunde einen Hirſch auf, und ich 
ſchloß mich mit Eifer der Verfolgung an, denn ich bin keines 
wegs unempfindlich für den Rauſch dieſes männlichen Vergnügens, 
wenn es auch gerade nicht unumgänglich iſt für mein zeitliches Glück. 
„Die Meute verlor zwei oder dreimal die Fährte, und der 
Tag endete zu Gunſten des Hirſches. Wir traten gegen vier 
hr den Rückzug nach dem Schloſſe an. Als wir durch das 
Thal ritten, gränzte die Dämmerung ſchon dunkler die Umriſſe 
er Bäume und den Kamm der Hügel am Himmel ab; ein 
melancholiſcher Schatten ließ ſich auf die Wälder nieder, weißer 
Nebel lagerte ſich über dem Grabe der Wieſen, während ein dich⸗ 
terer Dunſtkreis die Ufer des kleinen Fluſſes bezeichnete. Als ich 
mich in die Betrachtung dieſer Scene vertiefte, die mir glücklichere 
Seiten ins Gedächtniß rief, ſah ich plötzlich Frau von Palme an 
meiner Seite. 


„„Ganz gewiß nicht — en 
wollen wir den Gedanken der 
Ihre Geiſtloſigkeit; endlich aber 


Jugend, wenn ich ſie nämlich 
ſelten iſt. 


kann, und mehr darf ich auch ni 
lege ich auf ihn allerdings gr 


Grabe wie einen ewigen Ball 


in weißer, rother und gelber Waare, Steinktee, In⸗ & 


1 
Hafer, Schaafgarbe, Wegebreit, Bibernelle, Punyi- | - 


gaer, Libaner und Meweler Kron⸗Sae⸗Lein⸗ e 
ſamen, ſowie auch Chili⸗Salpeter und echt Pe⸗ ans . 
ruauiſchen Gunup von Anthon Gibhe 


empfehlen zur Einsegnumg unter dem = 


— »Ich bin nach reiflichem Nachdenken — ſagte fie mit 
ihrem gewöhnlichen Ungeſtüm — der Meinung, daß Sie meine 


angeblichen Leichtſinn ... Sie ſind weniger ein Ritter der Tugend, 
als des Geiſtes ... Habe ich Recht?“ — 


in der That nicht, nein, nein, in leiner Beziebung. 


durchaus nicht hierher paßt; dann laſſen Sie mich ſagen, daß ich, 
nicht an Ihre Unwiſſenhelt glaube, und noch viel weniger an 


Ich bin im Uebrigen von der Wichtigkeit überraſcht, 
die meine Art die Welt zu ſehen für Sie hat... Das Geheim⸗ 
niß meiner Sympathieen und Antipathieen iſt ſehr einfach; ich 
habe, wie ich Ihnen ſagte, die heiligſte Ehrſurcht für die Tugend, 
aber gleichwohl beſchraͤnkt ſich meine Tugend auf das tiefe Gefühl 
einiger Hauptpflichten, die ich übe ſo gut oder ſchlecht ich es 


wer immer es auch ſein mag. 


ſcheint mir zu ernſt, zu ſein, um es von der Wiege bis zum 


empfehlen zu den allerbilligſten Preiſen 
e 


N BEN 


Stearin⸗Kerze 


R Aufgez 
e: Aermel, Ta 
g Chemiſettes 
Geſchmack empfiehlt 


NS 
2 


AI 
Y 


mit angelegentlichſt. 


Bielefelder, ſowie 
g macher 


Nachdem ich von vielen Seiten darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht worden bin und mich ſelbſt davon über- 
zeugt habe, daß die j.-g. 


Englische Punsch-Essenz 


des Herrn Philipp Loewer bier von vorzüglicher 
Güte iſt, ſuchte ich den Herrn Fabrikanten zu ver- 
anlaſſen, mir für biefigen Platz den „alleinigen 
Debit“ zu übergeben und unterlaſſe ich daher nicht 
die Englifche Punſch Eſſenz des Herrn Philipp 


Loewer dem verehrten Publikum bierdurch beſtens 


zu empfehlen. 


J. F. Krösing, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 626. 
Indem ich mich auf obige Anzeige beziehe, be⸗ 
merke ich u Herr J. F. Hrösing gleiche 
Preiſe mit mir fteuen wird. ö 
Philipp Loe er. 
— — . 
1 alter Sopha, 
noch gut erhalten, ſteht billig zum Verkauf Schuh⸗ 
ſtraße No. 860 bei F. Gross. 


— ̃ 2 — 


Ein Paar ſtarke ſchwarze Pferde ſtehen 
zum Verkau 
\ Pladrinſtraße No. 103. 


Stearin-Kerzen 
in der anerkannt guten Qualität, prima und secunda 


Waare, offerire ich bei Parthieen und einzelnen 
Packeten billigſt. C. A. Schmidı. 


Lichtſchläger! die allerbeſten Harzer Kangrien- 
Vögel bekommt man be 
C. Hloflmann, Mönchenbrückſtr. 206, 


muth mehr mißachten, als meinen 


zückun 
tgegnete ich lachend — das iſt's 
\ Zuvörderſt 
Mißachtung fallen laſſen, da er 


ich ſchätze nichts höher als die 
überhaupt finde, was freilich 


wenig um ſich 
mich noch?““ 
> „„Jetzt 


cht von einem Andern verlangen, 
Was den OGeiſt anbetrifft, ſo 
oßes Gewicht, denn das Leben 


zu behandeln. Wenn nun aber 


die Schöpfungen des Gedankens, die Werke der Kunſt vornehm⸗ |j kurzes Schweigen ein. 


Tr Sirfekbanmımwolles 2 
Gebr. Cronheim. 


Nein vorzüglicher Qualität billigſt 


eichuete 
ſchentücher, Striche, Latze, 
. Unterröcke, Hauben sc. c. in dem neueſten 


S. Steindorf Nachf., 


Grapengie 


Nach Beendigung der Inventur N 
Long-Chäles in reiner Wolle gewirkt, in weiß, ſchwarz und roth, die 
bisher 40 und 45 Thaler gekoſtet, vorjähriger Muſter wegen, auf 
Thaler, desgleichen die 28 und 30 Thaler gekoſtet, auf 18 und 20 Thaler 
geſetzt, und empfehlen dieſelben der außerordentliche: billigen Preiſe wegen hier⸗ 


3. Lesser & Co. 


in reinem Handgeſpinnſt, in jeder Breite zu Fabrikpreiſen, empfehlen 


Lesser & Co. 


Thal, welch himmliſcher Abend!. 


„oberhalb der Schuhſtr. 


624. 


W. Vvenzmer. 


Stidkereien, 


ßerſtraße 163. i 


TR 


Sr 2 HR: SE Er N 3 
haben wir Acht französische 


30 und 32 


Treas« und IIatls- 
Leinen, 


4 — 


Bestes raffin. Rüböl, 
a Pfd. 5 fgr. bei Parthieen billiger. 


Schöne frische Kochbutter, 
a Pfund 7 Sgr. in Faſſern billiger. g fi 


schr schöne Kocherhsen 
a Metze 7 Sgr. 3 


""Magen-Tropfen 
find, beſonders fur Leibſchmerzen und Magenkrämpfe 
zu empfehlen, in verſiegelten Flaſchen a 3 Sgr. 

Den beliebten r 12 ö N 
IIlsahnen-Käse, 
pro Stück 6 at halte ich jetzt für immer vorräthig 


und empfiehl a 
Carl Ortmeyer, 
Bau- und Mönchenſtraßen⸗Ecke 477. 
0 — — 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene An- 
zeige, daß ich unter heutigem Datum eine 


Zr odniederiage 


auf der Silberwiese No. 26, im Maſche'ſchen 
Hauſe, parterre links, eingerichtet babe und 
ſammtliche Backwaaren zu jeder Tageszeit friſch u 
haben ſind. Auch werden da, ſowie in meinem Hauſe, 
für 5 Sgr 4½ Pfund Blod verabfolgt werden. 
Stettin, den 18. Februar 156. 
Bäckermſtr. 


W. Teiziaf, : 
von Dr. Berghaus, 


= 1 verkaufen. 


— 


Der Univerſal⸗Handatlas 
ganz neu, ſchön eingebunden, 
Näheres in der Exped. d. 


lich der Gegenſtand meiner leidenſchaftlichen Vorliebe ſind, ſo iſt 
es natürlich, daß ich gern von dem ſpreche, was mich intereſſirt. 
Damit haben Sie Alles!“ 
— „Iſt es unumgäng 
gen der Seele, 
Munde führt, um in N { 
Frau und den einer Frau von Geſchmack einzunehmen? Uebrigens 
— Sie haben Recht, 
dachte — ich glaube, 
bräche in Stücke. 
Zelle dieſes alten Kloſters dene i 
„„Ich habe viel an Sie gedacht — ſagte ich heiter — 
am Abend des Tages, als Sie mich ſo unbarmherzig durch den 
Wald gehetzt hatten, habe ich Sie von Grund meiner Seele 
verwünſcht!““ — 


— „Das iſt begreiflich. — Sie fing an zu lachen, ſah ein 


lich nothweudig, daß man ſtets Vera 
Kirchhöfe und die medizeiſche Venus im 
Ibrer Meinung den Rang einer ernſten 


ich denke nie; wenn ich eine einzige Minute 


ich würde wahnſinnig werden, mein Kopf 
Und woran dachten Sie denn, Sie, in der 


her und fuhr dann ſort: — Welch' liebliches 
„Und jetzt, verwünſchen Sie 


wünſche ich von Grund meiner Seele, etwas 


für Ihr Glück thun zu können!““ — 
und ich für das Ihrige!““ — ſagte ſie einfach. 
Ich verneigte mich ftatt jeder Antwort, und es trat ein 


(Bertjegung folgt.) 


ut ] Landbrod, 1 und für 5 
a Weerberg, Neftnzufken 26h. 


oterberg, oſengarten 263. 
Ich empfing und empfehle als preisivertb, von 
Sachkennern genau geprüft: 
La Rosita Cigarren. Bremer, 
per Mille 8 Thlr., 100 Stück 24 Sgr., 
Dosamigos, Hamburger, per Mille 
10 Thlr., 100 Stüd ı Thlr. 5 Sgr., 
Cahanas Cabrigal, Hamburger, 
pr. Mille 12½ Thlr., 100 St. i Thlr. 10 Sur, 
India per Mille 15 Thlr., 


100 Stück 1 Thlr. 20 Sgr., 
vorſtehende Sorten ſind in leicht u. ſchwer am Lager. 


S. J. Saalfeld. 
Schulzenſtraße Rro. 338. 


* 

Torf⸗Verkauf. 

Um ſchnell damit zu räumen verkaufe ich von 
heute gb großſtückigen Maſchinentorf 1000 mit 2½ 
Tolr. frei vor die Thüre. 

Breiteſtraße No. 385, parterre. 


Sce-sand die Metze 2 Sar., 
beſte Stahlfeder⸗Dinte. 


W. HI. Schmidt. 


— — 


Siearim-Lichte 
in bekannt ſchöner Qualität, empfiehlt bei Parthieen 
und einzeln billigſtj 
Otto Sangalli, Königsſtr. 185. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Für Fuß leidende 


von 10—1 und 2—5 Breiteſtr.- u. Paradeplatz⸗Ecke 
Nro. 378, 1. zo zu ſprechen. Adreſſen zur außer- 
häuslichen Praxis werden einen Nachmittag zuvor 
entgegengenommen. 

Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Strohhüte 
zum waſchen und moderniſiren nehme ich auch in 
Diejem Jahre für elne der renommirteſten Strohhut⸗ 
Fabriken en, u. berechne dafür nur die Fabrikpreiſe. 
Um aber die mir anvertrauten Hüte rechtzeitig 


urückltefern zu können, bitte ich mir ſolche haldmög⸗ 
ficht zuſtellen zu laſſen. 


Wohlgefchmac und Haltbarkeit 
| des Bieres betreffend 


end. 


Unterzeichneter iſt im Beſitz einer neuen, ſich im 
ht SE re, im in Jahre 
wieder SP 12 ewährten rungsmethode, wo⸗ 
nach jedes e 5c ch eee d . 
eine Haltbarkeit erhält, daß es in jeder in Kellern 
vorkommenden Temperatur das ganze Jahr hindurch 
aufbewahrt werden kann, ohne im Geringſten an 
Gute zu verlieren. Naheres auf portofreie Briefe. 
a * werden = ne a laßerſt 

edingungen e ich bewahrte und äußer 
vortheilbaf eb Naga . 
1) Eine neue Methode zur Darſtellung einer 
ſehr m. und re 20 
unstheſe (feſt und enſte, 
welche bereits an verſchiedenen Orten VBeutſchlands 
mit dem heſten, Erfolge fabrtzirt . ven 2 
ſtellung äußerst einfach iſt, u. welche ſich für Backer, 
Kaufleute u. . w., die ein einträgliches Nebengeſchäft 
mit ganz geringer Anlage ſuchen, alice eignet. 

2) Die Darſtellung einer vortrefflichen Kunſt⸗ 
hefe, wobei ein guter Eſſig als Neben- Produkt er- 
zeugt wird, ſowie die möglichſt größte Ausbeute von 
Preßhefe bei der Spiritus- oder Branntweinbereitung 
ohne letztere zu beeinträchtigen, 

Außerdem ertheile ich noch die Anweiſung, wie 
man aus der untergährigen Bierhefe eine gute Kunſt⸗ 


hefe bereitet. 
G. K. Strott, 


Lehrer der praktiſchen Chemie u. Technologie 
in None au bee A 


Zum bevorſtehenden Dienſtwechſel mache pie ge- 
ehrten Ben auf mein Gefinde-Bermietbungs- 
Bureau aufmerkſam und empfehle gute und ordent⸗ 
liche Dienſtboten jeder Branche. „ 

Franz Bernste jun., 
Breiteſtraße 370. 


P 17 und N. 4 | 95% bz ehre 4 80/50 bz 
‚2 )Pomm. 4197 G oln. rs. — — 
R 8 A 1 93 1 II a: 2 867% 2 | 
STE ./ Preuss. 96 92 In. JL. 57 
2. West. Rh. 1 95 bz „ A. 300 fl. 5 91½ 6 

e ee ee 

t. -Anl. 50%52 4½ 101 bz chles, 93 7½ Kurh. 40 thlr./ — 2 

a 53 4 97 B Pr. en 4134 ½ bz Baden 35 fl. — 27½ B 
81 5 956 101 b 0d-D.-B-.0 1 Hamb. Pr.- A. — 67% B 

t. Pr. - 3½ 113 B fiedrichd’or — . — 
St. Schuldsch. 3 ½ 861—87 bz uisdor —111½¼—10% bz Eisenbahm-Aetlen | 
Seeh. - Präm. — 149%, G 5 | 
K. & N. Schld.3 ½ — — Ausländische Fonds. Aachen-Düss. 3 ½ 93 B | 
Erl. St-Oblg. 4½ 1001, 6 f „ „Pr. 4 89% C 

„ „ 207 — — Brschw. B-A.| 41139, —%, bz II. Em: 4 88%, G 
K. & N. Pfdbr. 3 ½ 96 B Weimar „ 4 1161, 16 bz Auch.-Mastr. 4 6968 ½ bz 
Ostpr. Pfdbr. 3½ 914, U Darmst. „ —133½—32 bz „ „r. 4½ 98 ½ bz ö 
Pomm. „ 3½ 95% B est. Metall. 5 82¾ — ½% bz Amistd- Rott. 4 86 ½ G 
Posensche „ 4 101 bz „ Sar Pr.-A. 4 104 % bz Belg. gar. Pr. 4 — — f 
Pos. n. Pfäb: 3% 91 bz „ Nat.- Anl.] 5 83% 84 bz Berg.“ Märk. 4 92-914, bz 
Schles. Pfdbr. 3% , — R. Engl. Anl. 5 102½ „ „Pr.“ 5 101% 8 
Westpr. „ 3 ½ 87 bz. 5. Anl. 5 94½ — ½ bz „ II, Em. 5 100% bz 


wird, deren Dar⸗ 


ehrten hieſigeu und auswärtigen Damen die ergebene Anzeige, 


Sirohhüte zur Wäsche 


ß wir von jetzt ab 


und zum ‚Modernisiren, 


wie bekannt unter Garantie beſter Ausführung, 


annehmen Tyan zu feſten Fabrikpreiſen berechnen. 


amentlich machen wir darauf aufmerkſam, daß R 
Morentiner und feine Brüßler Hüte 


ganz beſonders gut moderniſirt und gewaſchen werden. 


Am 17. d. Mts. bat ein Kanarienvogel hene 


— Gold, Silber, Ubren, Treſſen, Zinn, Surfer, 
K 


Fin ant von; tragenen Kleidungsſtücken, 
Einkauf Moden. Been af 

» ſche u. a. Gegen⸗ 
ſtänden Mönchenbrück 194, der Königsſtt. gegenüber 
links, früher kleine Laden. 


— —ñ3—.̈— ꝓ 1]ꝗꝰb.2t6¾ —— — —— 


Photographien u. Daguerreotypen 


werden täglich angefertigt von 2 
W). Ludlow, im Schützenhauſe. 


Bleichwaaren-Beſorgung. 
Von heute ab bis Ende Juni übernehmen wir 
wieder Leinen ꝛc. für Herrn C. Troll in Hirſch⸗ 
berg in Schleſien, zur Beſorgung der Bleiche, welche 


wir in ſchöner, völlig unſchädlicher 


reiner Natur-Raſenbleiche 


aus dn zuſichern können. 

Die Sendungen von Bleichwaaren gehen alle 
14 Tage nach Hirſchberg von hier ab. 

Stettin, den 12. Februar 1856, 


Müller & Co., 


Laſtadie am Zimmerplatz 85. 
— — — — — 
i arirt und lackirt 
1 Mönchenbrückſtr. 206. 
Eine eingerichtete Bäckerei hier kann ſo⸗ 
gleich gegen billige Miethe übernommen wer⸗ 
den. Näheres in der Exped. dieſes Blattes. 


— — 


— 


: Eur 
Saba cc. 
Dienſtag, den 19. Februar 1856: 
Gaſtſpiel des Königl. Opernſängers Herrn 

P Böttcher. 
Zum Beneſiz N. Hu, Brenner: 
Figaros Hochzeit. 
Oper in 4 Akten von Mozart.. 


Figaro Herr ttehe 


Wintergarten 
von Carl Bayer. 


Heute, Dienſtag den 19 ten Februar, Quartett. 
Caflee-Royal, 


große Domfir. 671. 


Heute, Dienſtag den 19. Februar, Abends 7 Uhr: 


Concert a la Strauss. 


Entree 2 ½ Sgr. 


—— — 


zu vermiethen. 


New-Tornei Nr. 21 b. iſt Stube, 
Küche zum 1. März zu vermiethen. 


Kammer und 


Bau- und Mönchenſtr.⸗Ecke Nr. 477 iſt zum 1. 
eundliche Wohnung, beſtehend aus 3 


April eine ka 
Stuben nebſt Zubehör, zu vermiethen. 


T. 


Berliner Börse vom 18. Februar 1856. 


M. Joseph & Co. 


Ein Saal, zu jeder Verſammlung oder einer 
de Werkſtätte geeignet, nebſt Wohnung, Hof-, 
Boden- und Kellerranm iſt zum 1. März oder 1. 
April cr. zu vermiethen. 

Louiſenſtraße No. 745. Dettloſl. 


Pladrinſtr. 104 iſt eine freundlich möbl. Stube 
und Kabinet zum 1. März zu vermiethen. 


1 Stube nebſt Kabinet mit Möbel iſt an 1 oder 
2 Herrn zum 1, März z. v., Krautmarkt 979, 1 Tr. 
An ee ee eee 2 zes 


1 od 2 ordentl, Leute ſinden zum 1. März gute 
Schlafſtelle Breiteſtr. 358, auf dem Hofe links, 1 Tr. 


— Schuhſtr. 148 iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 
Stuben nebſt allem Zubehör zum 1. April miethsfrei. 
Näheres 147. 


1 gute Schlafſtelle Frauenſtr. 876, a. d. H. part. 


Kohlmarkt Nr. 435 iſt die 2 Treppen 
hoch befindliche Wohnung, beſtehend aus 
Entree, 2 Vorderſtuben, 1 Hinterſtube und 
Küche ꝛc. zum Iſten April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


Ein Comptoir gr. Oderſtr. 71, 
beſtehend aus 3 Piecen, it ſoſort zu vermiethen. 


Eine helle trockene Remiſe Speicherſtr. 71 
zu vermiethen. a ehmidt. 


= Im Aktien⸗Speicher Nr. 50 — 
ſind ſofort noch einige Boden zur Vermiethung frei. 


Eine Stube und Kammer nach hinten heraus iſt 
zum 1. März zu vermiethen, Fiſcherſtr. 1035, 


—— — 


habe 
. 8 


Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Köchinnen u. Hausmädchen, ſowie Mädchen für 
Alles, welche ſowohl Zeugniſſe ihrer Brauchbarkeit 
wie auch ihrer guten Fuhrung aufweiſen können, 
finden gute Stellen nachgewieſen durch die 

Miethsfrau Bartz, 
Rojengarten 263. 
Eine tüchtige Landwirthin und eine Kinderfrau 
können nachgewieſen werden durch die Miethefrau 
5 Schönherr, Fuhrſtr. 843, 


1 Commis fürs Matetial-Waaren-Geſchäft kann 
ſofort eine Stelle nach Außerhalb antreten. Näheres 


bei Bernsée & Co., Pellerſtr. 803, part, 


E. Dame, deren zweite Mutterſpr, d. engl. iſt, 
wünſcht in dieſer u. in d. franz. Spr Erwachſene u. 
Kinder in u außer dem Haufe zu unterrichten Adr. 
an unter As K. in d. Expedition d. Blattes 
erbeten. 


— 


— 


Ein Mädchen, welches mit der Küche Beſcheid 

weiß, findet zum 2. April einen Dienſt 

Reifſchlägerſtraße No. 129, 3 Treppen. 
. 


E. Lehrerin, die über ire Fähigkeiten und Lei⸗ 
ſtungen empfehlende Zeugniſſe beſißt, auch langere 
Zeit als Erzieherin fungirie, wünſcht Kindern in d. 


— — 


Familien⸗Nachrich ten. 
Geboren: Ein Sohn den 


Herren Rathszimmermeiſter Kriesmann zu Treptow 
d. Toll., Mühlenbeſ. Wiedemann zu derm ade 
Geh. exp. Secretair Nitſchke zu Berlin. 

Verlobt: Apotheker Barkb, Auguſte Bodenſtein, 
Droißig u. Gr. Bodungen. Referendar Hartnack, 
Olga v. Madai, Naumburg. 

Geſtorben: Geh, Legationsrath v. Salviati zu 
Weimar. Des Dr. Hildebrandt zu Berlin Frau, geb. 
Han General-Lieut. z. D. v. Pochhammer zu 

erlin. 


2 


Polizei⸗ Bericht 
vom 10. bis 16. Februar 1856 

Entwendet iſt: Von einem Wagen auf der 
gr. Laſtadie eine wollene We ferdedecke. — 
Aus einem Haufe in Fort⸗Preußen 1 Deckbett und 1 
Kopfkiſſen mit blau- und Weiß rice Inlett und 
blaukarrirten Bezügen. — Aus einem Hauſe auf 
Kupfermühl eine kupferne Kaſſerolle. — Aus einem 
Hauſe am Paradeplatz ein kleines Portemonnaie mit 
2 Thlr. 20 Sgr Von einem Hausflur in der 
Schuͤhſtraße 3 Scheffel Weizen. — Aus einem ‚Haufe 
in der Louiſenſtraße 1 ſilberner Eßlöffel, gez. E., ein 
Packet ſeid. Zeug, aus Reſten von 2, 3 und 4 Euen 
beſtehend, mehrere leinene Laken u. Tiſchtücher, theils 
. gez., theils ungezeichnet, 4 Paar Meſſer u. Gabeln 
mit 4eckigen Schalen, auf den Klingen die Inſchrift 
„Schmafhield 35%. — Aus einem Hauſe in der Louiſen⸗ 
ſtraße 3 Manns⸗Pletthemden, gez. reſp. H. v. K., E. 
N, und T. K., 2 Frauenhemden, gez. E. 8., 1 Hand⸗ 
tuch, geſtreift, 927 8% 1 Serviette, gez. v. K., 1 Laken, 
gez. E., 2 karr. lilla Bezüge, 1 baumwollenes Laken, 
3 Enden weiße Gardinen, 1 ſchwarze Camlott⸗Jacke. 
— Aus einem Haufe am Krautmarkt 5 Tylr. u. 8 
Pfd. Fleiſchwurſt. — Aus einem Hauſe an der 
Galgwieſe eine Seite Speck, 1 Schinken u. 1 Schwei⸗ 
nekopf. — Von einem Hofe in der Breitenſtraße 2 
Spiritus-Gebinde. Aus einem Hauſe in der 
Breitenſtraße 2 Marquiſen mit Eiſenſtangen, 1 Mas- 
ken-Anzug, 1 großer weißwollener Bademantel, 1 
Partie Gardinen, weiße und bunte, 1 Kiſte voll 
Bronce, 2 Dreifüße, 1 Bade⸗Apparat mit kupfernen 
Röhren, 1 lederner Koffer, 1 Kiſte mit Eiſenſachen, 
2 Roleaux mit Oelmalerei, 1 große Puppe. — Aus 
einem Hauſe in der Pelzetſtraße 1 1 45 Topf 
von 1% Quart Inhalt, und 1 Beil. — Aus einem 
Sul in der Hagenſtraße 1 Korb, enthaltend 1 
Bleiſiſch, 2½ Pfd. Rindfleiſch, 1 Pfd. Kalbfleiſch, 3 
Kälberfüße und ½ Pfd. Butter. Ein 1 6 
langes und ¼ 


uß breites gelbpolirtes Käſtche n, in 
welchem ſich 5 einzelne Thaler⸗Scheine und 10 Thlr. 
in verſchiedenem Courant, ſowie ein Brillantring 
und eine engliſche Taſchenuhr befanden. 

Gefunden iſt: 
mit geblümter halbrunder Kante. — Ein großer 
ſchwarzer Hund mit einer Kette um den Hals. — In 
der Breitenſtraße 1 Schlüſſel. — Auf dem Altböter⸗ 
berg ein 2ſchäliges Meſſer mit 3 Schneiden. — Ein 


eiſerner Steuernagel. 4 12 5 
Eingefunden hat ſich: Ein kleiner ſchwarzbrauner 
ae bei dem Weichenſteller Mertens auf, der 
aſtadie. — 
Verloren iſt: Ein ſchwarzer De mit ruſſ. 
grünem Tuchbezug. — Ein Nee über ein karr. 
wollnes Kleid, datirt vom 7. d. M., ſowie eine Be⸗ 
cheinigung der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. — Ein 
Armband mit 2 großen viereckigen blauen Steinen, 
in denen die Portraits des verſtorbenen Königs, 
Blüchers und Goͤthes eingeſchliffen waren. 


— 


Lehr⸗Verträge 
ſind zu haben in l air] 
Grassmann’s Verlagsbuchhandlung, 
Schulzenſtraße 341, 1 Tr. boch. 


Angekommene Fremde 


F 
„Klink 


Kieckebuſch a. Köſtin, Gutsbeſizer Grundmann aus 
Fiddichow. 


Die Stimmung der Börse war im Ganzen twatter und mehrseitige Verkäufe drückten die Course, besonders einiger Eisenbahn-Aktien. 


I Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann. 
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Berl.- Anhalt. & 165% B 5 „ Pr.] 3 57¾ö—58 bz „ „E. 3 ½ 80 b 
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Berlin-Hamb. 4 112% 12 bz Magdb.-Halb. 4 210 b „ Ser. I.] 5100 .G 
5 en 102% Magüb.-Witt. & Nun „ „ II. 588 ½ 8 
wi m. 4½ 102 ½ G Magd. W.-Pr.4 — — Rheinische 4 116 bz 
Berlin- P. -M. 4 103 ½ 6 Mainz -Ludhi 4 124 bz „ (St.) Pr.] 4 116 bz 
„ Pr. A. B. 4 93½ bz Mecklenburg.] 4 56—57 bz 1 Pr. Alm tb 
2 84 ½ 99 G Münst. Ham. 4 — _— „ V. St. g. 3 ½ 83¼ B 
„ » L. Dial) 99% B Nst.- Weissen 4½ —— Ruhr.-Crefld. (3 ½ 95—93 bz 
Berlin Stett.] 4 166 8 Niedschl. -M. 4 | 934, B 5 Pr. 1.144198, G 4 88/0 
„ i Er. 4½ 101% G 1 Pr.) 4 93 ½ 6 Starg.-Posen.3½ 97 ½ ba 
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„ IV. Em. 4 90 b⸗ N B. 3½ 186-87 % bz „ Prior. 4 901% bz 
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— 


in Schleier von ſchwarzem Tüll 


nſul 


